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Mom ser straße Num mer 7

»Du hast eine schwarze Borste auf der rech ten Ba cke
kle ben«, sagte Ken ny Mom ser, als er mit tags aus
dem Schul ge bäude kam. Er blickte sich vor sich tig
nach al len Rich tun gen um und drückte sei ner Groß -
mut ter rasch ei nen Kuss auf die sau bere linke Wan -
ge.

Mit ih rem Spit zen ta schen tuch pflückte Oma  Gus -
te sich das schwarze Haar vom Ge sicht. »Dein On kel
Lo lo hat heute schon wie der ei nen Or den ver lie -
hen be kom men. Nach der fei er li chen Über rei chung
hat mich der Bür ger meis ter mit sei nem krat zi gen
Schnurr bart ge küsst, da muss es pas siert sein.«

»Igitt! Aber ich hatte auch Pech heute Mor gen,
Oma Guste. Frau Kliss biss hat mich ge küsst.«

»Nein! Wie konnte denn das pas sie ren?«
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»Wir ha ben heute et was über die Be rufe un se rer
Vä  ter er zäh len müs sen und ich habe ge sagt: Mein
Va ter macht in Sa chen Flie gen. Ich wusste ja nicht . . .«

»Das kommt schon un ge fähr hin, mein Junge. Er
hat so zu sa gen die Fliege ge macht.« Lie be voll strich
Guste ih rem En kel über die bors ti gen brau nen Haa -
re.

»Frau Kliss biss hat ge sagt: Wenn ei ner in Sa chen
Flie gen macht, dann nennt man ihn Pi lot. Und dann
wollte sie wis sen, ob er ge rade im Flug zeug sitzt und
auf uns he run ter schaut.«

»Und? Was hast du ihr ge ant wor tet, Kenny?«
»Nein, habe ich ge sagt. Er ist nicht mehr . . . Sie hat

mich aber nicht aus re den las sen. Sie hat an ge fan gen
zu jam mern und zu kla gen und dau ernd hat sie ›ar -
mer Schatz‹ ge säu selt und dann hat sie mich an ih -
ren di cken . . . ähm – du weißt schon was – ge drückt
und be vor ich mich du cken konnte, hatte ich schon
ei nen feuch ten Kuss auf der Wange. Jetzt glaubt sie,
mein Va ter wäre mit dem Flug zeug ab ge stürzt.«

»Das hat er nun da von, der arme Bruch pi lot – ab -
ge schwirrt und ab ge stürzt.«, sagte Guste und hakte
sich ki chernd bei ih rem En kel un ter.
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Kenny warf sei ner Groß -
mut ter ei nen dank ba ren
und er leich ter ten Blick
zu. Dazu musste er gar
nicht erst den Kopf in
den Na cken le gen, denn
mit sei nen neun Jah ren
war er nur noch um ei -
nen Kopf klei ner als die
zier li che alte Dame. Egal
was Kenny sei ner Oma
auch an ver traute, sie hatte die
Gabe, selbst die un an ge nehms ten Sa chen in ein lus -
ti ges Er leb nis zu ver wan deln. Da für liebte er sie. Und
auch da für, dass sie für alle gro ßen und klei nen Pro -
bleme blitz schnell eine Lö sung aus dem Är mel
schüt teln konnte. So wie da mals, als Kenny mit
sechs Jah ren in die Schule kam und sich große Sor -
gen we gen sei nes Na mens machte. Kenny war näm -
lich in Wahr heit auf den Na men Kea nu ge tauft wor -
den und die sen Na men fand er schlicht und ein fach
be scheu ert. Er hatte Angst, von den Kin dern in sei -
ner Klasse des we gen ver spot tet zu wer den. Oma
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Guste hatte da mals mit Frau Kliss biss, Ken nys Leh -
re rin, ver han delt, doch die war äu ßerst bo ckig ge we -
sen. »Wenn er auf den Na men Keanu ge tauft ist,
dann werde ich ihn auch Keanu nen nen«, hatte sie
ge sagt und Oma Guste von oben herab ge mus tert.
»Das halte ich aus psy cho lo gi schen Grün den für
sehr wich tig.«

»Ach, wenn Sie das so se hen, dann wird es auch
ganz be stimmt so sein«, hatte Guste lä chelnd ge ant -
wor tet. »Dann wol len wir Ih ren klei nen Schü lern
aber auch nicht vor ent hal ten, dass Sie in Wahr heit
nicht Hilde, son dern Klothilde hei ßen. Aus psy cho -
lo gi schen Grün den, ver steht sich. Hui, was wer den
die lie ben Klei nen sich für ent zü ckende Wort spiele
dazu ein fal len las sen.«

Zwei Jahre war das nun her und nur zwei mal war
Frau Kliss biss der Name Keanu he raus ge rutscht.
Ver se hent lich, ver steht sich, und sie hatte sich im mer
au gen blick lich selbst kor ri giert. Kenny musste ki -
chern, als er daran dachte, und er stups te Guste
kum pel haft in die Seite. Wie so oft hatte er völ lig
ver drängt, dass seine Groß mut ter dem nächst be reits
un glaub li che sechzig Jahre alt wurde. Für Kenny war
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sie schlicht und ein fach seine al ler beste Freun din.
Oma Guste ki cherte eben falls und stupste zu rück.

»Links herum in die Mom ser straße,
Herr Mom ser, und dann still ge -
stan den.« 

»Zu Be fehl, Frau Mom ser.« Kenny
ver suchte, sich das La chen zu ver -

knei fen, wäh rend er
sa lu tie rend ne ben
dem Stra ßen schild
ste hen blieb. »Soll
ich Ih nen die Räu -

ber lei ter hal ten, Frau
Mom ser?«

»Danke nein, es wird auch so
ge hen, Herr Mom ser.« Oma
Guste kramte ei nen Lap pen
und ein klei nes Fläsch chen
Putz mit tel aus ih rer Hand -
ta sche. Dann stellte sie sich
auf die Ze hen spit zen und
po lierte das Schild, bis sie
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sich darin spie geln konnte. »Wir sind stolz auf dich,
Her mann«, sagte sie. 

»Mäch tig stolz, Groß va ter!«, fügte Kenny hinzu.
Vor fünf Jah ren hatte die Straße noch Ul men al lee

ge hei ßen. We gen der vie len Pla ta nen, die sie säum -
ten. Der da ma lige Bür ger meis ter, der die Straße be -
nannt hatte, hatte mit Bäu men ers tens nichts am Hut
und zwei tens keine Zeit ge habt, sie ge nau zu be -
trach ten, so wur den Pla ta nen zu Ul men. Als Ken nys
Groß va ter starb, war die Straße ihm zu Eh ren in
Mom ser straße um be nannt wor den. Her mann Mom -
ser, Gus tes Mann und Ken nys Groß va ter, war Kri mi -
nal haupt kom mis sar ge we sen, ein höchst er folg rei -
cher und von al len ge ach te ter Po li zei be am ter. Selbst
die klei nen und gro ßen Ga no ven der Un ter welt hat -
ten ihn auf ihre Weise ge ach tet und re spek tiert, denn
Her mann Mom ser war zwar hart, aber stets ge recht
ge we sen. 

Das zwei stö ckige Haus, auf das Kenny und seine
Groß mut ter nun zu steu er ten, hatte drei Ein gänge.
Die Holz tür in der Mitte war grün ge stri chen und
hatte ein klei nes Sicht fens ter. Dar un ter prang ten
eine große weiße Sie ben und ein klei nes Schild mit
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der Auf schrift: »Fa mi lie Mom ser«. Links da von be -
fand sich eine Aus lage, in der sich eine Schau fens ter -
puppe im pfir sich far be nen Ba de man tel auf ei nem
pfir sich far be nen Lie ge stuhl re kelte. Ihr Ge sicht war
mit ei ner wei ßen Schön heits mas ke be deckt und um
sie herum stan den zahl rei che Fläsch chen, Töpf chen
und Tie gel chen. In gro ßen pfir sich far be nen Buch sta -
ben stand auf der Glas scheibe Schön heits sa lon Greta.
Der Rah men der an gren zen den Glas tür war, ge nau
wie die Tür klinke und das Schild mit den Öff nungs -
zei ten, pfir sich far ben. 

Auf der rech ten Seite des Hau ses gab es eine drit-
te Tür, dun kel braun ge tä felt und mit ei nem gro ßen
Mes sing schild. Pri vat de tek tiv Lo renz L. Mom ser war
dar auf zu le sen und dar un ter stand eine Te le fon -
num mer.

»Neue Auf träge, Boss?«, flüs terte Kenny noch
rasch, be vor sie durch die grüne Tür in den ge räu mi -
gen Flur tra ten. 

»Ne ga tiv, Part ner. Bis jetzt ist al les ru hig«, er wi -
derte Guste. Dann kniff sie ein Auge zu, zielte und
schleu derte ih re Handtasche punkt ge nau auf den
drei Me ter ent fern ten Gar de ro ben ha ken.
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»Wie war es in der Schule, mein Sohn?«, wollte
Greta Mom ser, Ken nys Mut ter, wis sen, als Kenny
die Kü che be trat. 

»Ach . . .« Kenny zuckte mit den Schul tern. »Die
Kliss biss hat heute wie der Keanu zu mir ge sagt.
Dann ha ben alle ge ki chert und der Ke vin hat von
ganz hin ten ge ru fen: Kanu? Warum ha ben sie dich
nicht gleich Pad del boot ge tauft?«

»Oje!«, seufzte Ken nys Mut ter.
»In die sem Mo ment ist Tinka auf ge stan den und

hat ge brüllt: ›Wenn ei ner Ke vin heißt, sollte er ge -
fäl ligst den Schna bel hal ten und al lein zu Haus blei -
ben!‹ Da ist der Ke vin knall rot ge wor den und alle
ha ben über ihn ge lacht.«

»Na also!«, sagte Greta Mom ser er leich tert und
strich ih rem Sohn über die Wange. »Auf Tinka ist im -
mer Ver lass. Und du wirst se hen, spä ter, wenn du
groß bist, wirst du stolz dar auf sein, ei nen au ßer ge -
wöhn li chen Na men zu ha ben. Weißt du, du warst
schon als Baby so ein zig ar tig und da wollte ich . . .«

»Wie fin dest du ei gent lich den Na men Ra pun -
zel?«, un ter brach Kenny die Er klä rung sei ner Mut -
ter, die er schon hun dert mal ge hört hatte.
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»Scheuß lich!«, lachte Greta.
»Ge wöhn dich schon mal dran«, sagte Kenny tro -

cken. »Wenn du näm lich alt und wehr los bist, so wie
ich da mals als Baby, dann zahle ich es dir heim. Dann
wirst du um ge tauft.«

»In Ra pun zel Mom ser? O weh!«
»Mal se hen, viel leicht ja auch in Ur mel oder . . .«
»Wer hat denn heute den Tisch ge deckt?«, er tönte

in die sem Au gen blick Gus tes über raschte Stimme
aus dem Ess zim mer.

Greta trug vor sich tig die damp fende Sup pen -
schüs sel nach ne benan und Kenny folgte ihr neu gie -
rig. Auf dem Ess tisch war ein ho her Turm er rich tet
wor den. Zu un terst stand ein Was ser glas, dar auf ein
Tel ler, dann wie der ein Glas und so wei ter. Kei ner
wagte es, laut zu spre chen, als könn ten die Schall -
wel len das Kunst werk zum Ein sturz brin gen.

»Das war ich. Ich war das. Ich habe Greta ja ge -
warnt, dass ich nicht weiß, wie man’s rich tig macht.
Aber sie hat mich trotz dem dazu ge zwun gen, den
Tisch zu de cken«, rief On kel Lolo aus dem Wohn -
zim mer und lugte mit völ lig un schul di gem Da ckel -
blick um die Ecke.
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»Also das ist doch . . .«, be gann Ken nys Mut ter und
schüt telte fas sungs los den Kopf. 

»Ori gi nell!«, kam Guste ihr zu vor. »Das ist wirk -
lich mal rich tig ori gi nell. Nicht be we gen!«, flüs terte
sie und stieg vor sich tig auf ei nen der Stühle. Lang -
sam, ganz lang sam hob sie den obers ten Tel ler von
dem ho hen Bau werk. In die sem Au gen blick knallte
drau ßen die Ein gangs tür mit sol cher Wucht zu, dass
die Fens ter schei ben klirr ten. Ein lau ter, sehr schril ler
Schrei war aus dem Flur zu hö ren. Der Turm be gann
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zu schwan ken. Ganz leicht nur zu erst, doch dann im -
mer hef ti ger. 

»Wo ist die ses Aas?« Die Tür zum Ess zim mer flog
auf und krachte ge gen die Wand. Mit ei nem oh ren -
be täu ben den Ge klirr stürzte der Turm in sich zu sam -
men. 

»Na warte, Fräu lein!« Es war nicht zu über se hen,
dass Greta kurz da vor stand zu ex plo die ren.

»Ruhe be wah ren, Kind!«, zischte Oma Guste ihr
rasch zu. »Du weißt ja, sie kann nichts da für.«

Kenny ver drehte die Au gen und seufzte. Anna
konnte nie was da für. Anna war näm lich krank.
Schwer krank. Un heil bar krank. Diese Krank heit
trieb sie dazu, sich stän dig recht selt sam zu be neh -
men. Anna war Ken nys große Schwes ter. Sie war
vier zehn und vor etwa ei nem Jahr war diese schlim-
me Krank heit aus ge bro chen. Seit her be kam sie stän -
dig An fälle. Dann kreischte sie wie von Sin nen
herum und warf auch schon mal eine Vase ge gen die
Wand.

Anna war ei gent lich auf den Na men Ama ryl lis ge -
tauft wor den, aber ge nau wie Kenny mochte auch
seine Schwes ter ih ren Na men nicht be son ders.
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»Ama ryl lis, das klingt wie Obst und ich mag nicht
wie Obst hei ßen!« Also hatte sie sich selbst den Na -
men Anna ge ge ben.

»Wel ches Aas meinst du denn, meine Hüb sche?«,
säu selte Oma Guste und küsste Anna auf die Ba cke,
wäh rend Greta schwieg und mit fest zu sam men ge -
bis se nen Zäh nen die Scher ben in eine Ecke kehrte. 

»Die ses Aas hier!«, kreischte Anna und wollte sich
auf Kenny stür zen. To des mu tig stellte Oma Guste
sich ihr in den Weg. Sie legte be ru hi gend den Arm
um Ken nys große Schwes ter und sagte: »Komm,
Anna, hilf dei ner al ten Groß mut ter, den Tisch zu de -
cken. Wir hat ten hier ein klei nes Mal heur. Beim Es -
sen re den wir dann in Ruhe dar über.«

»Puh!« Kenny at mete er leich tert auf. Er war noch
ein mal mit dem Le ben da von ge kom men. 

»Ich musste heute zum Schul psy cho lo gen!«, keifte
Anna, als die ganze Fa mi lie um den frisch ge deck ten
Tisch saß und Greta die Nu del suppe auf die Tel ler
ver teilte. 

»Cool! Kommst du jetzt end lich in die Klap se?
Und krieg ich dann end lich ei nen Hund, wenn die
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weg ist?« Kenny biss sich ver zwei felt auf die Un ter -
lippe, aber die hoff nungs volle Frage war schon drau -
ßen.

»Ich geb dir gleich eine Klapse, du Aas!«, kreisch-
te Anna und klatschte ih ren Löf fel so hef tig in die
Suppe, dass eine ganze Menge Nu deln flucht ar tig
den Tel ler ver lie ß. 

»Warum muss test du zum Schul psy cho lo gen?«,
fragte Guste mit be tont sanf ter Stimme. Mit ei ner
Hand sam melte sie die Nu deln von der Tisch de cke,
mit der an de ren tät schelte sie be schwich ti gend Gre -
tas Hand.

»We gen dem da! Der er zählt über all herum, dass
ich eine un heil bare Krank heit habe und nicht mehr
lange lebe.«

Greta er hob sich und warf ihre Ser vi ette auf den
Tisch. »Ich rufe den Mann gleich mor gen früh an und
kläre das. Und jetzt ent schul digt mich bitte, ich muss
in den Sa lon, um Geld für neue Tel ler zu ver die nen.
Und du er zähl bitte nicht sol chen Hum bug«, wand-
te sie sich an Kenny.

»Aber es stimmt doch«, ver tei digte sich die ser.
»Oma hat mir ge sagt, dass Anna eine Krank heit hat
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und dass man da ge gen nichts ma chen kann. Eine mit
ei nem ganz graus li chen Na men. Wie hieß die noch
mal, Oma?«

»Pu ber tät.«
»Igitt!«, rief Kenny und tat so, als ob er sich über -

ge ben müsste. Da traf ihn ein ge ziel ter Tritt ge gen
das Schien bein. Von Anna na tür lich. Aber Anna
konnte ja nichts da für. Anna hatte Pu ber tät. Un heil -
bar. Nichts mehr zu ma chen.
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